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Fürst Bülow über das deutsche
Kriegsziel .

Einige Monate vor Ausbruch des Weltkriegs schrieb ;
bekanntlich unser früherer Reichskanzler Fürst Bülow
zu dem im Verlage von Reimar Hölching in Berlin
erschienenen großen Sammelwerk „Deutschland unter Kai¬
ser Wilhelm II .

" die Einleitung sowie einen Beitrag
über die deutsche Politik . Was Fürst Bülow damals
m Gedanken niederlegte, bildete eine Erläuterung und,
m besten Sinne des Wortes, eine Verteidigung der

während seiner Kanzlerschaft befolgten Politik . Es sei
erinnert an die Worte, mit denen Fürst Bülow die Hal¬
tung Deutschlands England gegenüber während des Bu¬
renkrieges rechtfertigte und im ganzen war die Dar¬
stellung des Fürsten in jener Einleitung so diplomatisch
weltgewandt, in Don und Wort so maßvoll , daß weder
im Inland noch im Ausland irgendwie begründeter
Anstoß hätte genommen werden können . Seitdem ist der
Weltkrieg gekommen und wir haben in vielen Punkten
umgelernt. Mit den Rücksichten, die wir aus politi¬
schen Gründen zu nehmen hatten , sind auch manche Selbst¬
täuschungen fortgefegt worden, und gerade ein Manu wie
Fürst Bülow kann sich heute rückhaltloser äußern
als damals , wo zwar genug Schwüle schon in der Luft
lag, wo aber jeder noch hoffen konnte und mußte , der
Friede werde noch für lange Zeit erhalten bleiben . Fürst
Bülow hat jetzt jene Einleitung noch einmal um¬
gearbeitet , erweitert und zu einem in sich geschlossenen
Werk gestaltet , das nun ebenfalls im Verlag von N e t-
m ar Hobbing erschienen ist . In vielen Einzelheiten
stellt sich das Werk des Fürsten als etwas Neues
dar ; im Vor- wie im Nachwort und in dem neu ent¬
standenen Abschnitt über die Wehrkraft und den Mi¬
litarismus Preußen - Deutschlands stehen
programmatische Worte, die uns aus dem Munde eines
Staatsmannes von der Bedeutung des Fürsten Bü¬
low besonders wertvoll sind .

Insbesondere ist das Vorwort des Buches ein Mu¬
sterstück reiner, klar geordneter Sprachweise, ohne spie¬
lerische Wirkungshascherei . Fürst Bülow , der im Ge¬
spräch ganz wie früher unvergleichlich anregend und un¬
terhaltend von einem Punkte zum anderen sirc . sk, weiß
genau , daß der politische Aufsatz nicht mit launischer
Regellosigkeit geführt, nicht mit zuviel Schmuck behängt
werden darf . Wenn Fürst Bülow erzählt , greift er ab¬
wechselnd in alle Kästen seiner Erinnerungen, ist cr
schnell hintereinander in Petersburg , in Rom , in BeA .n
oder in Paris, wiederholt er mit fabelhafter Gedächt¬
niskraft die Aeußerungen längst verstorbener Freunde.
Wenn er für die Gegenwart und für die Nachwelt
schreibt , verzichtet er auf Zitate und Nebeusächlichkci
ten, und ohne nach rechts oder nach links auszubiegen,
ohne irgendwo Plaudernd zu verweilen, schreitet er ge¬
radeaus. Er märe zweifellos ein meisterlicher politischer
Publizist. Tie Leichtigkeit seines Stils und die Bieg¬
samkeit seiner Ausdrucksmittel würden ihm auch ge¬
statten, jenen Tanz zwischen Tolchspitzen ausznführen,
zu dem man befähigt sein muß, wenn man unter den
heutigen Verhältnissen eine halbwegs selbständige 'Mei¬
nung äußern nttll .

lieber den gegenwärtigen Weltkrieg schreibt Fürst
Bülow , daß derselbe mit so großer Hartnäckigkeit von
allen Beteiligten geführt wird . Ten Grund dafür er¬
blickt er in der Tatsache , daß er nicht nur für uns
Deutsche ein Nationalkrieg sei, sondern ebenso für die
Engländer, Franzosen und für den maßgebenden Teil
der Bevölkerung Rußlands . Daher der Haß der

^
Völ¬

ker gegeneinander, der so maßlos emporgelodert ist und
gewiß nicht mit dem Schlußpunkt hinter den Paragra¬
phen des Friedensvertrages ein Ende haben wird . Diese
Tatsache, meint Fürst Bülow , werde maßgebend sein müs¬
sen für die Gestaltung des Friedens in doppelter Hin¬
sicht : „Der Schutz, den Deutschland in Zukunft gegen¬
über der Feindseligkeit, dem erneuerten und neuen Re-
vanchegclüst in West, Ost und jenseits des Kanals fin¬
det, kann nur liegen in seiner eignen vermehrten Al acht .
Tie Rüstung zu Wasser und zu Lande werden auch
die Gegner stärken. Wir aber müssen uns an unfern
Grenzen und an unserer Küste stärker , schwerer angreifbar
machen , als wir es zu Beginn dieses Krieges waren.
Nicht in dem uns angedichteten Streben nach Weltyerr-
sthaft , sondi- ii um uns zu behaupten . Tas Ergebnis

dieses Krieges darf kein negatives , es muß
ein positives sein . Es handelt sich nicht darum ,
daß wir nicht vernichtet , nicht verkleinert noch zerstük-
kelt, noch ausgeraubt werden , sondern um ein Plus
in Gestalt realer Sicherheiten und Garantien als Ent¬
schädigung für nie gesehene Mühen und Leiden , wie als
Bürgschaft für die Zukunft. Gegenüber der Stimmung,
Vie dieser Krieg gegen uns zurücklasjen wird , würde die
kinsache Wiederherstellung des Ltalus guo ante bellurn
für Deutschland nicht Gewinn, sondern Verlust bedeu¬
ten . Nur wenn die Verstärkung unserer politischen , wirk- ,
schaftlichen und militärischen Machtstellung durch den
Krieg die durch ihn entzündete Feindschaft erheblich
iibcrwiegt , werden wir uns mit gutem Gewissen sagen
können, daß unsere Gesamtlage durch den Krieg verbes¬
sert wurde .

" Ties das eine Maßgebende für die Ge¬
staltung des Friedens , wie Fürst Bülow es sieht . Das
andere lautet : Deutschland hat Wert auf die Freund¬
schaft derer zu legen, die ihm in diesem Kriege nicht
Feinde waren.

Fürst Bülow bekennt sich also zu einer entschlossenen
Kriegszielpolitik ohne überflüssige Rücksichtnahme auf
die Nerven unserer Feinde und darauf , ob wir nach
dem Kriege bald wieder gelobt und geliebt werden .

Daß das Werk eines Mannes von der Bedeutung
des Fürsten Bülow nicht nur in den programmatischen
Grundge .' aili . u lesenswert und beherzigenswert ist, son¬
dern auch , in seinen vielen andern Teilen , versteht sich
von selbst. So wird niemand ohne Gewinn lesen , was
)er Fürst über die Ziele der englischen Politik
sagt, zur Geschichte und zum . Verständnis des englischen
Denkens beitrügt, zu seiner Bekämpfung und Dämpfung
rach dem Schlußrezept: „ England ist nur mit
zleichcr En t s ch l o s s e n h e i t und gleichemZiel -
' ewußtsein beizukommen .

"

Die Friedenszielb des Reichs¬
kanzlers .

Tie führenden Politischen Zeitungen bringen bei
nahe jeden Tag spaltenlange Artikel über die Auseiw
cmdecsetzungen gewisser rechtsstehender Politiker mit den
Reichskanzler und kein Tag vergeht, ohne daß sich dar
Berliner Neaicrungsorgan nicht mit der nationalistische !
Presse über die Frage der Friedensziele unterhalten muß
In der letzten Erwiderung des Herrn v . B-ethmann Holl
weg auf einen Artikel in der „Deutschen Tageszeitung '
spricht sich dieser nun besonders über vier Punkte mi
hinreichender Deutlichkeit aus : Er weist die Behaust
tnng zurück , daß er zu einer anglophilen Partei gehöre
die England nicht zu nahe treten wolle ; er lehnt ab
den Abgeordneten Scheidemann „abzuschütteln "

, wozr
cr von konservativen Blättern aufgefordert worden war;
er stellt fest , daß er sich mit den Kriegszielcn der sechs
wirtschaftlichen Verbände nie identifiziert hat ; und ei
bekennt sich zu dem Grundsatz Bismarcks, keine frem¬
den selbständigen Völker dem Reiche einzuverleiben.
Schließlich bestreitet er in Sachen U-Bootsrage, daß beim
Dinge , die schattenhafte Formnliernng der belgischen Ga¬
rantien und die Vermeidung des Krieges mit Ame¬
rika , irgendwie mit einer zaghaften Schonung Englands
Zusammenhängen .

Wir stehen auf dem Standpunkt, daß diese Ausein¬
andersetzungen im allgemeinen nicht von Nutzen für
unser Vaterland sein werden , weil durch dieselben die
Gegensätze nur noch mehr vertieft werden . Besonders
wird der Hinweis der „Nordd . Allg . Ztg .

" auf die
Grund - und Richtlinie der Bismarck ' schen Praxis , näm¬
lich niemals fremde selbständige Völker dem Reiche eiw
zuverleiben , sofort Erwiderungen der rechtsstehenden Par¬
teien Hervorrufen , weil dieser Hinweis in Absicht ans
die Einverleibung Belgiens tatsächlich eine Erörterung
der Kriegsziele darstellt , auf welchem Gebiet die übrige
Presse bekanntlich nicht in der Lage ist, den Auslas¬
sungen der „Nordd . Allg . Zeitung" zu antworten. In
ver Tat läßt sich die „Deutsche Tageszeitung " auch so¬
fort hören :

„Tie „N . A . Z .
" beruft sich mit etwas lyrischem

Anklang auf Bismarcks „weise Mäßigung "
. Auch von

ser Berufung auf Bismarck lassen wir dahingestellt sein,
ob siE besonders geschickt sei . Wir empfehlen dem
Regierungsorgan aber, einmal genau uachzurechnen, um
welches Maß Bismarck Preußen und dann noch Deutsch¬
land vergrößert hat , wo es sich um rein deut¬

sches Land Handelle , immerhin unter Depossedierung al¬
ter Dynastien ; wir empfehlen ihm zugleich einiges Nach¬
denken darüber , wie grundlegend Bismarck ohne Rück¬
sicht auf übelwollende 'Neutrale die politische Karte von

nlropa umgestaltct hat , und wie der Altreichskanzler
über das Nationalst iteu . rinzip im Verhältnis zum groß-
staatlichen Machtprinzip wirklich gedacht hat . Ferner
aber auch über die Kunst, mit der Bismarck weiter-
gehcr.dc Forderungen in der auswärtigen Politik posi¬
tiv zu nutzen verstand "

Wir selbst begnügen uns mit der Feststellung, das
"

durch diesen Pressestreit die Erörterung der Friedens¬
ziele tatsächlich schon ihren Lauf nimmt.

Das Handels - A - Boot
„Deutschland " .

Englische und neutrale Pressestimmen .
London , 12 . Juli . Die „Daily Mail" schreibt

im Leitartikel : Das Eintreffen des deutschen Untersee -
bootshandelsschisfes „Deutschland " in Baltimore ist ei¬
nes der dramatischsten Ereignisse dieses Krieges. Die
„Deutschland " ist zweifellos das erste Unterseeboot, das
mit einer Ladung über den Ozean gefahren ist . Viel¬
leicht ist es der Ahnherr künftiger Linien von Unter-
seebootshandelsschiffen . Es wäre unklug , das Ereignis
verkleinern zu wollen . Es ist mehr als ein bloßes
Ekeignis . Es ist ein bedeutungsvolles Vorzeichen ganz
ähnlich dem Fluge Bleriots mit dem Aeroplan über den
Kanal im Juli 1909 . Wie diese Leistung die Lcbens -
bedingungen bereits sehr wesentlich beeinflußt hat , so
droht die Reise der „Deutschland " sie noch weiterhin
zu beeinflussen . Das Blatt fährt fort : Wir glauben
nicht, daß die Schiffahrt unter See den jetzigen Krieg
ernstlich beeinflussen kann, aber es ist mehr als ärger¬
lich, daß Deutschland in der Lage ist, sich einen si¬
cheren , wenn auch beschränkten Verkehrsweg nach den
Bereinkgtcn Staaten zu eröffnen. Es kann Wertpapiere
und Farbstoffe verschicken und im Austausch die Waren
erhalten , die es am Nötigsten braucht, wenn auch vor¬
läufig nur in geringer Menge . Aber wenn mehr und
größere Unterseeboote gebaut werden, so könnten sie .
trotz der Blockade Handel treiben . Ter Wert der See¬
macht würde erheblich neutralisiert bleiben . Tas weitere
Schlimme ist, daß in ein paar Jahren ein Unterseeboot
von jeder erdenklichen Größe überallhin wird fahren
können . Wie die Entwickelung der Lustschiffahrt die
Sicherheit zu Lande vermindert hat , so hat das Empor¬
kommen des Unterseebootes die Sicherheit zur See ver¬
mindert.

Amsterdam , 12 . Juli . Tie Abendblätter schrei¬
ben anerkennend über die Fahrt des Unterseebootes
„Deutschland " nach Amerika . Nieuwes von den Dag
spricht von einem großen moralischen und materiellen
Erfolg Deutschlands, das jetzt nicht nur Waren, son¬
dern auch unzensurierte Briefe und Wertpapiere, sowie
Personen von und nach Amerika befördern könne. —^
Tisch schreibt : Es ist der deutschen Handelsmarine ge¬
glückt , die Blockade zu durchbrechen, oder, besser gesagt^
unter ihr dnrchznfahren . Ter Mut der deutschen See-
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wüte, die diese Fahrt von 4000 Meilen quer durch den :
Atlaunschcn Ozean unternommen haben , ringt Bewnn-
scrnnq ab . — Ter Nieuwe Rotterdamsche Courant er¬
klärt,

'
die Fahrt der Deutschland stelle einen bedeutenden

Prcstigegewiiln dar , wenn auch die britische Admiralität
mit einem Mangel an Sportsinn , den man von einem
Engländer nicht erwarten dürste , ihre Bedeutung herab¬
zusetzen suche . Es sei etwas ganz anderes, ob mehrere
Unterseeboote , von größeren Schiffen begleitet, über den
Dzean sabren . als wenn ein aus sich selbst anaetviesenes



Unterseeboot trotz
' der Blockade der deutschen ? WsteJmch

der amerikanischen zu gelangen wisse , denn hier handle es
sich um etwas ganz neues . Tie Schifssbaner , die Offi¬
ziere und die Besatzung des Schiffes , sie alle hätten vor
einer völlig neuen Aufgabe gestanden . — 'Ter Maasbode
schreibt : Tie Ankunft der Deutschland in Baltimore ist
ein Bravourstück , das in ganz Amerika zweifellos Ein¬
druck machen wird .

Zürich , 12 . Juli . Tie „Neuen Zürcher Nach¬
richten " sagen u . a . : Wir stehen heute vor einer der

größten Sensationen des Weltkriegs . Es ist ein groges
und weittragnu es Ereignis . Vielleicht das größte aller
bisherigen Ereignisse des Weltkrieges zur See . Noch
läßt sich die ganze Tragweite nicht übersehen , aber ohne
Uebertreibung kann gesagt werden , daß die englische
Blockade damit ein böses Leck erhalten hat und in che
eine große Bresche . gelegt ist . . . Ter deutsche Erßn -

dungsgeist vollbringt wahre Wunder im Weltkriege , so¬
eben setzt er die Welt mit einem neuen in Bewunderung ,
und dieses Volk will man besiegen » ? Geht doch nach
Hause und macht rasch - Frieden ! Dann macht ihr
begangene Sünden noch einigermaßen wieder gut . Wrr

beglückwünschen Deutschland zu dieser neuesten Gemeint .

Es ist ein unbewaffnetes Frachtschiff .

Washington , 12 . Juli . (Reuter . ) Das Schatz-
depar ' tement teilte dem Staatsdepartement mit , dnß dre

„Deutschland " ein unbewafsnetes Frachtschiff sei, das nutzt
ohne weitgehende Aenderung in der Konstruktion für Os -

sensivzwecke verwendet werden könne .
Der englische Krämergeist .

Ottawa , 12 . Juli . ( Agence Havas . ) Die kana¬
dischen Behörden beschäftigen sich mit der Absicht der

Deutschen , Nickel nach Deutschland zu bringen , denn
Kanada , das die gesamte Kontrolle über die Nickeler -

zeuguug der ganzen Welt habe , habe dessen Ausfuhr
nach den Vereinigten Staaten nur unter der Bedin¬
gung gestattet , daß nichts davon zu den Mittelmächten
gelange . ! , i - s /

Wir halten uns empfohlen .
In einein großen halbseitigen Inserat der „ Trans¬

atlantischen Trustgesellschaft " wird die Ankunft eines
deutschen U-Bootes auf der Reede von Balti¬
more bekannt gemacht . Mittels des U-Bootes können
Geld und Korrespondenzen auf sicherem Wege ohne
Gefahr britischer Uebergriffe nach Deutschland zurück¬
gesandt werden . Ter österreichische Generalkonsul in
Newyork , der einer der Mitdirektoren der Trustgesellschaft
ist, hat das Inserat mit unterzeichnet .

Die Reise .
Köln , 12 . Juli . Die „Kölnische Ztg .

" meldet ans
Baltimore vom 10 . ds . Mts . : Nach dem Bericht des Ka¬
pitäns König hat sich die „ Deutschland " 10 Tage bei
Helgoland aufgehalten und die Reise am 23 . Juni an¬
getreten . Das Schiff nahm seinen Weg durch den Ka¬
nal . In der Nacht des vierten Tages tauchte es wegen ne¬
beligen Wetters unter lind blieb die ganze Nacht auf dem
Boden des Kanals . Daun fuhr es ohne Zwischenfall
in den Ozean hinaus , ohne vom Kurs abzuweichen . Bis
zu den Azoren leiste es nur 150 Kilometer unter Wasser
zurück . Das Schrff kann von niemand betreten werden
und wird streng bewacht . Bei Lloyds liefen viele An¬
fragen um Farbstoffe zu jedem Preis ein .

Kapitän König — ein Sachse .
Nach einer Meldung des „ Leipz . Tagbl .

" ist der
Kapitän des Handelsunterseebvotes „ Deutschland "

, Kö¬
nig , ein gebürtiger Sachse .

Englische Auffassung .
Christiania , 12 . Juli . Das Eintreffen der

„ Deutschland " in Baltimore steht augenblicklich in der
Presse im Vordergrund des Interesses , vorläufig ohne
Kommentare . Nur die ententefreundliche „ Tidens Le¬
gen " macht sich die englische Auffassung von dem inter¬
essanten Experiment zu eigen , dem keine Bedeutung
beizumessen sei , da auch bei großer Ausdehnung des Un¬
ternehmens dieses kein Gegengewicht gegen die eng¬
lische Blockade sei .

Dr . Kämpf an D . O - R .
Berlin , 12 . Juli . Ter Präsident des deutschen

Reichstags , Exzellenz Tr . Kämpf , hat an Herrn Alfred
Lohmann , Vorsitzender des Aufsichtsrates der Deutschen
Ozean -Reederei in Bremen folgendes Glückwunschtele¬
gramm gerichtet : Sie und Ihre Gesellschaft haben einen
großen Erfolg errungen . Durch den Bau und die kühne
Fahrt des ersten deutschen Handelsunterseebootes nach
Amerika ist dem Vaterland und der ganzen neutralen
Welt ein unermeßlicher Tieust geleistet worden . Deutsche
Technik und deutscher Wagemut feiert einen bahnbrechen¬
den Triumph . Herzlichen Tank , Bewunderung und An¬
erkennung zollt Ihnen und den kühnen Offizieren und
Mannschaften Ihrer Handelsflotte das ganze Volk . Tr
Kämpf , Präsident des Reichstags .

Großes Haupiquailicr . W- n 12 Juli

Westlicher Kriegsschauplatz .
Die am Io . Juli eingeleiteten Kämpfe beiderseits der

Straße Bapaume — Albert in Contalnuuson und im Walde
von Mametz , sowie ei » Gefecht im Wäldchen von Trones
und südlich davon werden mit erbitterter Heftigkeit fort¬
gesetzt.

Südlich der Somme haben die Franzosen bei einem
groß angelegten Angriff auf der Belloy — Soyecourt eine
empfindliche Schlappe erlitten .

Der Angriff ist in unserem Feuer , vollkommen zusammen¬
gebrochen .

Ebenso fluteten schwächere, gegen Lamaisomiette - Barleiix
angesetzte Kräfte unter großen Verlusten in die Ausgangs¬
stellung zurück.

An mehreren Stelle » der Chaiiipagwfrvilt , so östlich von
Reims und nordwestlich von Massiges , ferner nordwestlich

von Flirey wurden französische Teilangriffe abgeschlagen .
Im Maasgebiet spielten sichklinks des Flusses nur klei¬

nere Kämpfe ab .
Rechts des Flusses habet ! wir unsere Stellungen näher

au die Werke von Souville und Laufee herangeschoben und
dabei 39 Offiziere » 3106 Wau « zu Gefangenen ge¬
macht . Starke Gegenangriffe wurden glatt abgewiesen .

Deutsche Patrouillenunternehmungen südwestlich von
Duixmuiden , südwestlich von Cerny (Aisnegebiet ) und östlich
von Pfetterhausen hatten Erfolg .

Ein englischer Doppeldecker wurde bei Allstes , südlich
von Peronne , in unseren Linien zur Landung gezwungen .
Ein feindliches Flugzeug stürzle bei Soyecourt , eines in
unserem Abwehrfeuer bei Chatancourt ab .

Bei Dombasle (westlich der Maas ) wurde ein französ .
Fesselballon durch unsere Flieger abgeschossen.

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Ein Uebergaugsversuch schwäcber russ. Kräfte über die

Düna westlich von Friedrichstadt und Angriffe südlich des
Naroczsees wurden vereitelt .

An der Stockodfront ist die Lage unverändert .
Russ . Abteilungen , die sich bei Janowka ans dem linken

User festzusetzen versuchten , wurden angegriffen . Kein Mann
von ihnen st nach dem Südufer entkommen .

Hier und an der Bahn Kowel - Rowno wurden gestern
noch über 800 Alant ! gefangen genommen .

Die Ausbeute der beiden letzten Tage am Stochod be¬
trägt außer einer Anzahl Offiziere , 1932 Mann rrnd
12 Maschinengewehre .

Unsere Fliegergeschwader haben ihre Angrifsstätigkeit
östlich des Stochods fortgesetzt . Ein feindlicher Fesselballon
wurde abgeschossen.

Valkankriegsschauplatz .

Keine wesentlichen Ereignisse .

serer Flugzeugführer konnte fein brennendes Flugzeug in un-
sere Linien zurückbringen und ohne Unfall landen . Unsere Be -
schießungsgeschwnder waren in der Nacht vom 10 . zum 11 . Juli
tätig . 220 Granaten wurden auf verschiedene Bahnhöfe ad -
qeworfen , von denen lebhaftes Treiben gemeldet war , haupt¬
sächlich auf die von Ham , La Fere und Chaumy .

Der englische Tagesbericht .
WTB . London , 12 . Juli . Amtlicher Bericht : Nach den

zehntägigen , fortgesetzten Kümpfen haben unsere Truppen die
methodische Besetzung des gesamten ersten feindlichen Verteidi -
gungsfystems aus einer Front von 14000 Pards vervollstän .
digt . Die Briten haben nahezu den ganzen Wald von Tro¬
nes wieder besetzt.

WTB . London , 12 . Juli . Amtlicher Bericht aus dem bri¬
tischen Hauptquartier von gestern : Letzte Nacht nahm unsere In -
fnnterie nach einer ausgiebigen Beschießung wiederum Eon -
talmatson im Sturm und machte 189 unverwnndete Ge¬
fangene , darunter einen Bataillonskommandeur und 4 andere
Offiziere . Ein heftiger deutscher Gegenangriff im Laufe der
Nacht wurde mit schweren Verluste » für den Feind zurückge-
schiahcn Das ganze Dorf ist jetzt in unseren Händen . Wei¬
ter östlich erstürmten wir mehrere Lausgrabentinien im Wäld¬
chen von Mainetz . Der größte Teil des Wäldchens Ist
jctzt in unserem Besitz . Wir erbeuteten hier eine schwere Hau¬
bitze und drei Feldgeschütze und machten 296 unverwundete deut¬
sche Gefangene , darunter drei Offiziere . Im Walde von Tro .
nes dauert der heftige Kampf fort .

Die Lage im Osten .
WTB . Wien , 12 . Juli . Amtlich wird verlantbärt

vom 12 . Juli 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Die Lage er¬

fuhr auch gestern keine Aenderung . Aus der Höhe Hor -
die südöstlich von Miknliczyu schlugen unsere Truppen
sieben russische Vorstöße zurück . Anjch am unteren
Stochod scheiterten abermals mehrere Angriffe des
Feindes . Tie am Stochod kämpfenden verbündeten
Streitkräfte haben in den letzten zwei Tagen 2 000
Mann und 12 Maschinengewehre eingebracht .
Bei Obertyn in Ostgalizien schoß, ein österreichisch¬
ungarischer Flieger ein russisches Farman -Flugzeug ab .

Oberste Heeresleitung .

Der Weltkrieg .
Ter letzte deutsche Tagesbericht bringt von dem

für uns am gefährlichsten gewordenen Kampfgebiet füll ' "
der Somme , von den Kümpfen auf der Front Belloy -
Soyecourt eine äußerst beruhigende Nachricht : Tic
Franzosen haben bei einem gvoßangelegten Angriff aus
dieser Linie eine empfindliche Schlappe erlitten , da der
Angriff schon in unserem Feuer vollkommen zusammen -
aebrocheu ist . Auch die Kämpfe um die Höhe von La
Maisonette bis in die Gegend von Barleux sind
für uns günstig geblieben und wurden für die Franzosen
sehr verlustreich , allerdings gehen für sie hier ja nur
schwarze Landsleute verloren . — Tie Kämpfe an der
Straße B a p a u m e — Albert sind noch im Gange ; die
Engländer werfen sich hier besonders gegen Ovillers
und den Wald von M ametz und haben auch dabei einige
Vorteile errungen . Ein Teil von Conlalmaison und
Stücke des Mametzcr Wäldchens sind in ihrer Hand ;
diese kleinen Erfolge stehen aber in keinem Verhältnis
zu den ungeheuren dabei gehabten Verlusten . Auf dem
östlichen Maasufer haben wir südlich von Flcury und Fort
Vanx gute Erfolge erzielt . Wir haben dort unter Heran -
arbeitung an die Forts Souville und La Lau¬
fee 39 Offiziere und 2106 Mann gefangen genommen .
Bemerkenswert ist, daß , nachdem wir nun nahe an die
ebenerwähnten Werke herangekommen sind , der franzö¬
sische amtliche Bericht endlich den Verlust der Batterie von
Tamlonp zngesteht .

Tie russischen Kampfplätze sind , abgesehen
von den Kämpfen am Stochod immer noch ziemlich ruhig ;
wir konnten dort an den letzten beiden Tagen etwa 2000
Mann gefangen nehmen .

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 12 . Luit . Amtlicher Bericht von gestern
mittag : Auf beiden Ufern der Somme verlief die Nacht
ruhig . Die Gefamtzaht der in Len beiden letzten Tagen flldtich
der Somme gemachten Gefangenen übersteigt 1300 . Auf dem
linken User der Maas herrjchte ziemlich große Tätigkeit der
Artillerie in den Abschnitten von Avocourt und Chat -
tancourt . Aus dem rechten Ufer verdoppelte sich die Stärke
des deutschen Bombardements von Fleury bis östlich von
Chenots . Fm Lause der Nacht grissen die Deutschen um
4 Uhr an der ganzen von der Artillerie beschossenen Fron !
an und faßten in einem vorgeschobenen Graben östlich oes
Fumingehölzes und von Lhenois Fuß ; aber ein sofortiger Ge¬
genangriff wars sie überall zurück . An den anderen Stetten ge¬
nügte Sperr - und Maschinengewehrseuer , um den Angrisj zu
brechen . Das Bombardement geht in der gleichen Gegend
weiter . Westlich von Pont - a - Mousson scheiterte ein
deutscher Handstreich im Morte Mare -Walde vollständig . In
Lothringen griffen die Deutschen nach Artillerievorberei¬
tung den vorsprtngenden Winket bet Reillon an und drangen
aus einer Front von 200 Metern in einen Graben der ersten
Linie ein . Nordöstlich von 'De ho versuchten die Deutschen un -' - r Ausnutzung von vier Minenexplosionen einen Schützen -
vpcinn zu nehmen . Gewehrfeuer hielt sie an und zwang Pr
unter Hinte . iassung von Toten und Verwundeten zurückzngo -
h .m . Die Franzosen besetzten die Trichter . In den Voge -
' c n iiwlich von Lusss wurde ein deutscher Angriff mit Hand¬
granaten abgeschlagen . Nördlich von Fönten eite dränge ,die Franzosen durch einen Handstreich in die erste Linie der
femdiichen Unterstützungsgräben ein , säuberten sie und brachten
einige Gefangene ein .

Abends : Aus beiden Seiten war der Tag an der S o »i -me verhältnismäßig ruhig . Kleinere Kampfhandlungen im
Einzelnen gestatteten uns , das Wäldchen nördlich von Mai -
sonette vollständig zu säubern und einige Verbindungsgräbenzu besetzen . Zwischen Estrecs und Bclloy - en - San -terre machten wir Gefangene . Auf dem rechten Maasufererneuerte die Deutschen heute morgen ihre Angriffe auf derFront Bahnhof Fleury - Walü von Baux —Chapitre -Wald —Le
Chenois , Nach mehreren vergeblichen Besuchen , die ihn starkeVerluste kosteten , gelang cs dem Feinde , in der Batterie von
Damloup und an einzelnen Teilen unserer Linie im Fuminwald
pjch Beschießung ist in der ganzen Gegendsehr heftig . Auf dem linkenMaasufer mittlere Tätigkeitder Artillerie . Auf dem übrigen Teile der Front die übliche.Beschießung . — Flugdienst : In der Gegend der Somme ii

Vrten unsere Flugzeuge gestern 14 Kämpft . Mer feindliche
Flugzeuge , die durch unsere Maschinengewehre ernstlich getrof¬fen wurden , waren aerwimqen . säb bsrunterLUgehen . Einer un -

Finnland .
Petersburg , 12 . Juli . Nach den Ergebnissen der

Wahlen znm finniändischen Landtag werden Sitze erhal¬
ten : Sozialdemokraten 103 , Alt -Finnländer 33 , Jung -
Finnländer 22 , Schweden 21 , Agrarpartei 19 , Arbei¬
terpartei 1 .

Der Krieq mit Italien .
WTB . Wien , 12 . Juli . Amtlich wird verlautbact

vom 12 , Juli 1916 :
I t a 1 i e n i s ch e r K r i e g s s ch a up la tz : Südöstlich

des Snganertales schlugen unsere Truppen gestern
vormittag einen starken italienischen Angriff gegen den
Monte Rasta ab . Tie feindliche Infanterie , die
auf kurze Entfernung liegen blieb , wurde durch unser
flankierendes Artilleriefeuer gezwungen , in den Abend¬
stunden weiter znrückzngehen , wobei sie über 1000 Mann
verlor . An allen anderen Fronten blieb die Gefechts¬
tätigkeit in den gewöhnlichen Grenzen . — Einer unserer
Flieger belegte das Seearsenal von Spezia mit Bom¬
ben und kam hieraus wohlbehalten zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz : An der ,
unteren Vojusa Geschützkamps .

Ereignisse zur See .
Am 11 . Juli früh haben drei italienische Zerstörer

die Stadt Parenzo aus sehr großer Entfernung kurze
Zeit beschossen, zwei Privathänser und den Turm des
LandtagsgebändeS beschädigt . Sonst kein Schaden - Nie-
maudOvnrde verletzt . Unsere Abwehrbatterien haben Tref¬
fer erzielt , woraus die Zerstörer sofort abfnhren . Nach¬
mittags haben einige unserer Seeflugzeuge aus die Stadt
Ravenna und die Batterien von Corsini Bomben abae-
worfen und sind trotz heftigen Abwehrfeuers unversehrt
znrückgckehrt .

Der Krieg zur See .
' London , 12 . Juli . Wie Lloyds melden , ist das

Fischerboot „ Staffa " durch ein deutsches Unterseebom
versenkt worden . Tie Besatzung ist gerettet .

Russische Neutralitätsverletzung .
Stockholm , 12 . Juli . Wie die Blätter aus Skel-

leftea melden , hat die Wegnahme der deutschen Dampfer
„ Lissabon " und „ Worms " ans schwedischem Gebiet statt-
gefunden . Vorletzte Nacht halb 1 Uhr zeigten sich zwei
russische Torpedoboote mittlerer Größe . Es wurde ein
Schuh abgegeben . Ter Dampfer „ Lissabon " erhielt den
Befehl , ostwärts zu steuern . Ter Kapitän der „ Lissa¬
bon " machte energisch darauf aufmerksam , daß sich der
Dampfer weit innerhalb der schwedischen Hoheitsgrenze
befinde . Tie Russen nahmen aber von diesem Ein¬
spruch keine Notiz . Der Dampfer „ Worms " erhielt eben¬
falls den Befehl , ostwärts zu steuern . Tie Besatzungen
der beiden Dampfer mußten in die Boote gehen , ohne
ihr Eigentum mitnehmen zu können . Das größere von
den zwei Booten der „ Worms "

, worin sich 24 Mann
befanden , verschwand . Es ist wahrscheinlich von den
Müssen ausgchatten worden . Tie übrigen Boote wurden
von den Torpedobooten beschossen, doch ist niemand ver¬
letzt worden . Tie Mannschaften sind in Skelleftea ew -

getroffen .

Die Neutralen und die Londoner Deklaration
Rotterdam , 12 . Juli . Ter Nieuwe Rotterdaiusche

iLourant schreibt in einem Artikel über die Aufhebung der
Londoner Deklaration durch die Engländer , für die Neu-
tralen bedeute diese Bestimmung keine große Verauoe -
rung . Ter neutrale Handel werde ja durch die berinfl-
ngte königliche Verordnung vom 11 . März 1915 be-
yerrscht , m der Albion sich als Antwort auf den deut¬
schen Unterseebootkrieg das Recht aninaßte , die ganzeneutrale Schiffahrt nach und aus feindlichen Häfen , so^
wie die Verfrachtung von Waren aus den feindlichen Lan¬
dern mit neutralen Schiffen in weitestem Sinn des Wor¬
tes zu verhindern .



Gustav Freytag .
Zur 100 . Wiederkehr jeines Geburtstages.

Am 13 . Juli jährt sich zum hundertsten Male der
Geburtstag eines Mannes , bei dessen Bilde wir auch
in diesen Tagen des höchstgesteigerten nationalen Er¬
lebens und Kämpfens verweilen dürfen , tveil seine Le¬
bensarbeit so eng verwachsen ist mff dem Werden des^
deutschen Volkes Und Reiches und — unserer Kriegs¬
flotte . Letzteres dürste allerdings den oberflächlicher
.Kennern des Publizisten unbekannt geblieben sein . Gv - ,
ftav Freytag zeigte immer ein großes Interesse für da^
Wafsenhandwerk und nach 1870 durch seine Freundschaft
mit dem Chef der deutschen Admiralität , Albrecht vor
Stosch, besonders auch für unsere junge Kriegsmarine .
Wie wertvoll dem Organisator der werdenden Kriegs¬
marine ein anerkannter Wortführer der deutschen Pjresst
war , kann nur der beurteilen , der die Hindernisse kennt,
über die der spätere Generalinspekieur der deutschen Flotte ,
r>. Stosch , schreiten mußte , bis im Volke durchgedruw-
gen war , was für Deutschland eine starke Kriegsflotte
bedeutet . .. . - -

MM s

Von dem Lebensgang Gustav Freytags interessieren
folgende Taten : geboren am 13 . Juli 1816 in Kreuz-
bnrq (Schlesien ) , als Sohn eines Arztes , studierte er
in Breslau und Berlin und hjabitilierte sich 1838 als

.Privatdozent für deutsche Sprache und Literatur an der-
' -Universität Breslau , gab aber die akademische Laufbahn
schon 1847 auf und leitete von 1848 —1870 mit Julian
Schmidt in Leipzig die „ Grenzboten "

. 1854 wurde er
Hofrat und Vorleser des Herzogs Ernst II von Sachsen-
Coburg -Gotha 1867 —70 war er Mitglied des norddeut¬
schen Reichstags für Erfurt . Ten deutsch-französischen
Krieg machte er im Gefolge des Kronprinzen von Prem -
Hen mit . 1886 wurde er anläßlich seines 70 . Geburts¬
tags coburgischer Geheimrat und 1893 Wirkl . Geh. Rat
nztt dem Prädikat Excellenz. Ter Dichter starb am 30 .
April 1895 in Wiesbaden . Seine bedeutendsten Werte
sind das bekannte Lustspiel „ Journalisten " und die Ro¬
mane „Soll und Haben " und „ Tie verlorene .Handschrift .

"

'M Kleine Nachrichten vom Kriege ,
wer Schnnegerjohn des Sultans , Ahmed Zulkffle Pajcha

ist aus Konstantinopel in Berlin eingetrossen und im Hole
Adlon ab .qestiegen .

wer jüngst« Ritter des Pour le merite. Der Leutnant de-
8 . bayerischen Chevauleger - Regiments Mutzer, der gerade an sei
nem 23 . Geburtstage vom Kaiser den Orden Pour te merit «
erhielt , ist der Sohn des als Oberstabsarzt im Felde stehen¬
den Kranlienhausarztes tu Memmi ^ eu . Me Gemeindekolle¬
gien von Memmingen beschlossen in einer gcmeinjamen Sit¬
zung , anläßlich der Auszeichnung das Rathaus zu beflagge »
und die Straße , in der das Geburtshaus Mutzers steht, nacb
seinem Namen zu benennen und ihm eine Adresje zu überreichem

Rosa Luremvurg verhaftet . Am Montag ist Roja Lu¬
xemburg in ihrer Wohnung in Berlin verhaftet worden . Dü

'Gründe für die Verhaftung sind nicht bekannt .
Errichtung eines polnischen Lehrerseminars tu Lodz. Im

September wird in Lodz ein deutsches Lehrerseminar eröffnet
werden . Vorbereitende Schritte , um zu Neujahr in Lodz ein
polnisches Lehrerjeminar zu eröffnen , find im Gange .

General Pau lm Kaukasus . Der franzvfifche Reijegenera !
Pau hat vor einiger Zeit feine militärische Dl P ion unter¬
brochen und sich nach Esfenuki im Kaukasus begeben.

wer Magistrat von Verdun , der bisher in Bar - Ie -Duc
seinen Siß hatte , ist nach Paris übergestedelt.

Hauptmann Auguste Cochtn, der Sohn des Biockademini -
sters Demus Cochtn ist im Lause der jüngsten Kämpfe an der
Somme gefallen . Minister Cochin hat bereits feinen zweiten
Sohn verloren .

Der englische Oberst Ma . ch .- l ! gefallen - Unter den an der
Somme Gefallenen befindet jich auch der englische Oberst Mar -
cheli von den schottischen Grenzjägcrn , ein ganz entfernter
Berirandter des deutschen Kaisers .

L7: c Anschlag auf Len «rgen. inlschui Präsidenten . Der Alaun,
der den Anschlag aus den Präsidenten der Republik unternahm ,
ist der argentinische Anarchist Johann Mandrini. , . .. -

Baden .
(-) Karlsruhe, 12 . Juli . Tie württembergischen ,
rischen und sächsischen Fleischmnrken gelten nach einer
ichen Auskunft der badischen Fleischversorgnng auch m
en nicht nur in den Gasthäusern sondern auch m den

sch- und Wurstwarengeschäften .
Karlsruhe, 12 . Juli . Vorn Donnerstag , den 20.

i an wird der Personenzug 2332 (W ) Pforzheim
lsruhe (Pforzheim ab 6 . 17 nachm. ) früher gelegt
verkehrt : Pforzheim ab 5 .50 nachm., Jsprmgen ab

>, Ersingen ab 6 .04 , Bilfingen ab 6 .09 Komhsbach
3 . 19, Wilferdingen an 6 . 17, ab 6 .35 , Äleinsteinbach
3 . 40, Söllingen ab 6 .46, Berghaufen ab 6 .51 , Grob¬

en ab 6 .57 , Durlach ab 7 .04, Karlsruhe an 7 .11

?.
'

) Offenburg , 12 . Juli . Der Verband der badi-
i Bahn

'
, Weichen - und Signalwärter eurer der größ -

Eisenbahnorganisationen Badens , der auch em ei-

s Fachorgan besitzt, hält am Sonntag , 13 . August,

J « u .

°
D°S - rzbisch -fllch- V--

dlk -m Soimtaa, den SV. S-ck.

dem uf das Fest des sel . Bernhard von Baden folgt,
eine Kirchenkollekte erhoben wird , deren Ertrag der
Jugendpflege zu Gute kommen soll.

(-) Freiburg, 12 . Juli . Im Alter von 80 Jahren
ist hier der Seniorchef der Seidenfabrik Karl Mez u.
Söhne , Kommerzienrat Kart Mez , gestorben. Er nahm
viele Jahre als Stadtverordneter am öffentlichen Leben
unserer Stadt regen Anteil ; politisch bekannte er sich
zur konservativen Pattei .

(--) Freiburg, 12 . Juli. Der ord . Professor für
Philosophie Dr . Josef Gehler hat einen Ruf an die
-hiesige Universität erhalten zur Besetzung des Lehr¬
stuhls des kath. Philosophen , der seit mehreren Jahren
unbesetzt ist .

(-) Freiburg , 12 . Juli . Das Erzbischöfliche Ar-
dinariat hat angeordnet , daß in diesem Jahr die Reli¬
gionsprüfungen , da wo sie nach dem alten Turnus fällig
sind, nach Möglichkeit abgehalten werden sollen . Im
vorigen Jahr konnten die Religionsprüfungen ansfallen .

(--) Jechtingen bei Freiburg , 12 . Juli . Am glei¬
chen Tage sind die beiden Brüder Leutnant d . Res. Stu¬
dent der Rechte Johann Eberent und Untevoffizier Gym¬
nasiast Siegmund Eberent , Söhne der Witwe Egmnnd
Eberent im Kampf fürs Vaterland gefallen . Sie stan¬
den beide seit Kriegsausbruch im Felde und waren beide
mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

(-) Lahr, 12 . Juli . Zum Ausdruck des Dankes
für die gute Behandlung , die ihnen hier zu te.il wird ,
haben die hier in Arbeit stehenden knegsgefangenen Rus¬
sen unter sich zur Bolksspende für die deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangenen gesammelt.

(-) Lörrach, 12 . Juli. Das Unwetter der letzten
Tage hat im Wiesental und im Markgräflerland doch
leider erheblichen Schaden verursacht. Die Heuernte , die
in gewöhnlichen Jahren um diese Zeit bereits beendet
war , steht noch zu Zweidritteln draußen . Die lange Re¬
genperiode hat auf die Rebstöcke ungünstig eingewirkt .
Dagegen dürfte die Fruchternte noch einen Mittelertrag
bringen . Vor hundert Jahren sind übrigens die Rhein¬
talorte von schwerem Hochwasser heimgesucht worden .

(-) Konstanz , 12 . Juli. Die Hochwassergefahr
am Bodensee wird immer bedrohlicher. Am Untersee
steht ein Teil von Gottlieben bereits unter Wasser ; Kar¬
toffeläcker und Gemüsegärten sind überschwemmt. Auch
die schweizerischen Orte Ermatingen , Berlingen und
Steckborn werden von dem hohen Wasserstand heimge-
sucht ; die Straßen sind zum Teil überflutet und das
Wasser steht in den Kellern .

Kriegschronik 1915

l L. Juli : Weitere deutsch « Bergeltungsinatzregrln gegen fran¬
zösische Offiziere angeordnet .
— Der erste Kransport der deutschen schwer verwundeten
Austauschgesangenen traf in Konstanz ein.
— Die e. . -es Punzen Oskar von Preußen wurde
in Potsdam von einem Knaben entbunden .

13 . Jul « : Erfolgreicher deutscher Vorstoß bet Souchez .
— Die englische Admiralität meldet die Vernichtung des
deutschen Kreuzers „Königsberg tn der Mündung des
Nnfidjl am 11. Full.
— Me englisch« Kriegsanleihe erreicht övy Millionen Pfund
Sterling. ,

konxert -programm
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König! Kur-Oiekesters .
üeitunA : K . Urem, lUusi'kcii'i-ektoi-.

-— -
kreilaA , ölen 14 . Mi
vormittags 8—9 Dkr

1 . Lkoral : 6ott vor- Deinem Angestellte .
2 . Ouv . . Meeresstille u . glückt . kakrt " iVlenclelssokn

Die kl^ clropaien , bValxer Oungl
8ecks altnleclerl . Volkslieder Valerius
3 . uucl 4. 8atx a . ci . Pastorale Zlnkoni Deetkoven
tVläcickenlaunen, lVlaxurkg Kral

nackin . 3 '/-—4 '/- Dkr
Purnerkakrt , /Vlarsck kienlin
Ouv . „ Die seköne Oalalke " 8upne
Venus -^ alxer tunke
5ei nickt bös , kieck Keller
? jfs, Dass, ? ufs, Potpourri Zckreiner
Duslige Llreicke , polku lierrmann

nucckim . 5—6 llkr
kestlicker lVlarsck lurnbull
Ouvertüre „Dur^auike " IVeber
Del uns x'Üuus , IVcik.er 8trauk
Durgo klänäel
lonbüäer aus „IValküre" IVagner
Eo . Zmrglirtgsvereitt . Tonnerstag , 13 . Juli , abends

8 Uhr Bibel - und Vereinsstunde.

Württemberg .
(-) Stuttgart , 12 . Juli . Auf Veranlassung de«

Stadlschultheißenamts hielt am Samstag Professor Tr .
Stein , der als Vertreter des Deutschen Städtetags in
die Zentraleinkaufsgesellschaft delegiert ist, einen Vortrag
über die Lebensmittelversorgung der Städte
und ihre Beziehungen zur Z . E . G . Oberbürger¬
meister Lautenschlager , der Mitglied des Aufsichtsrats der
Z . E .G . ist , führte den Redner ein , wobei er auf die ge¬
waltigen Leistungen der Z . E . G . hinwies , die erst nach
dem Kriege in vollem Umfang gewürdigt werden können.
In einem Rückblick über die Entwicklung unserer kriegs¬
wirtschaftlichen Verhältnisse am Lebensmittelmarkte führte
Professor Stein die verschiedenen Abschnitte der organi¬
satorischen Maßnahmen vor Augen . Dabei wies er über¬
zeugend na - , daß die straffe Durchführung der Zen¬
tralisation , die selbstverständlich im einzelnen nicht ohne
Härten abgehen kann , dem deutschen Volke allein in den
letzten Monateil gegenüber dem Zeitpunkt , wo durch den
Wettbewerb deutscher, österreichischer und ungarischer Auf¬
käufer die Preise im Ausland wahnsinnig in die Höhe
getrieben waren , Hunderte von Millionen erspart wurden .
Wer immer auch aus den Kreisen des Handels Einblick
in die Organisation der Z . E .G . habe , müsse die Be¬
rechtigung und Notwendigkeit dieser Organisation aner¬
kennen. Redner zeigte an einer Reihe von Beispielen ,
daß es infolge des Trucks Englands auf die Neutralen
immer schwieriger werde, Waren zu erhalten und daß der
Einkauf heute im Ausland ausschließlich ein Akt der
diplomatischen Routine sei . Selbstverständlich seien in
einer Organisation , die beinahe über Nacht aus dem
Nichts geschaffen werden mußte und bei der Tausende von
Angestellte im Auslande und im Jnlande tätig sind ,
Unstimmigkeiten möglich. Die Geschäftsleitnng habe aber
berechtigten Wünschen gegenüber stets sofort Aendernng
eintreten lassen. Mit der Verteilung der eingeführten
Waren habe die Z . E .G . nur in Ansnahmefällen zu tun ;
dafür seien Reichszentralen zuständig , zu denen neuer¬
dings das Kriegsernährnngsamt gekommen sei .

(-) Stuttgart , 12 . Juli. Mordversuch . ) In
der Nacht vom 10 . /11 . Juli 1916 , kurz nach 1 Uhr,
wurde am Urachplatz an der Ecke des Kanonenwegs und
der Urachstraße ans den mit der Bearbeitung politi¬
scher Angelegenheiten bei der Städt . Polizeidirektion
betrauten Kriminalkommissär Mauksch aus dem Hinter¬
halt ein scharfer Schuß abgefeuert , der jedoch sein Ziel
verfehlte . Tie Waffe, ein kleiner Trommelrevolver , wur¬
de am Tatort ' - orgefunden . — Sachdienliche Mitteilungen
über verdächtige Wahrnehmungen bezüglich der Person
des Täters und etwaiger Teilnehmer oder Anstifter , so¬
wie über die Verbreitung und die Art der Ausfüh¬
rung oder Tat werden an die KriininalMeilung der
Stäot . Polizeidirektion , Büchsenstraße 37 , Zimmer 77,
.erbeten/ Demjenigen , der Angaben macht, die zum Be¬
weis der Täterschaft führen , wird eine Belohnung von
500 Mark in Aussicht gestellt.

(-) Müttsinge », 12 . Juli . (Schwerer Tue »
schaden . ) Von Viehhändlern wurden aus dem Baln -
hof Kleinengstingen zwei wertvolle schwere Ochseil eiiw

geladen. Während der Fahrt hatten sich anscheineird
durch die Erschütterung die beiden Schiebetüren an den

Wagen ans der Zahnradstrecke Hönau geöffnet, sodM die
Tiere hinansspringen konnten. Beim Absprnng der - lerc
ans dem Wagen kamen sie der Maschine zunahe, sodaß
sie an Hals und Füßen derart verletzt wurden , daß pe
sofort geschlachtet werden mußten . , .

Lokales .
Kgl . Kurtheater . Bor vollbesetztem Hause wurde

gestern Abend die angekündigte Oper „Der Wildschütz "

von Albert Lortziug gespielt . Unter Mitwirkung eines hier
zur Kur weilenden Gastes , welcher gleichzeitig die Leitung
der Aufführung übernahm , gelang es der Direktion diese
komische Oper trotz Bewältigung großer Schwierigkeiten zur
besten Zufriedenheit der Zuhörer zur Darstellung zu bringen.
Die Hauptrolle als „Baculus " spielte der ungenannt sein
wollende Gast mit vollendeter Virtuosität, ihm sei an dieser
Stelle der Dank aller Wildbader Theaterliebhaber ausge¬
sprochen, denn ihm , der sich so bereitwillig der Direktion zur
Verfügung gestellt, haben sie wohl in erster Linie den so
genußreichen Abend zu verdanken. Als ebenbürtige Partner
standen ihm zur Seile Herr Emil Sandow , welcher die
Rolle des „Grafen von Eberbach " am Hoftheater Neustrelitz
schon mehrmals zur vollsten Zufriedenheit gespielt . Wahr¬
haft großartig waren seine Baritonsoli . Die .. Gräfin " spielte
Frl . Matthäus und die Rolle des „Gretchen " Frl . Lotte
Koch , welche schon vom Theater Heilbronn her rühmlichst be¬
kannt ist, mit großem Beifall . Die Rollen waren durch¬
wegs in guten Händen uird die treffliche Regie sicherte dem
Stück schon im voraus den großartigen Erfolg , den es auch
wohlverdient gestern Abend hier eimheimste . Wir hoffen , daß
der „Wildschütz"

, nachdem er so gut gefallen, eine Wieder¬
holung erfährt und ähnliche Oper noch mehrmals in diesem
Sommer an hiesigem Kurtheater zur Aufführung gelangen
werden.

Die wttrttembeLgrsche Be M Miste Nr . 415
betrifft die Res . -Jnf .-Regimenter Nr . 119 , 120 , 246.
und 247 , die Landw . -Jnf .-Regimenter Nr . 120 , 122 , 123.
und 124 , Gren . -Regt . Nr . 123 , Inf . -Regt . Nr . 126
und die 1 . Res . -Pionier -Komp . Ferner werden Verluste
durch Krankheiten und Berichtigungen früherer Verlust¬
listen mitgeteilt . - tt , . T

Die wüMomvergische Verlustliste Nr . 416
betriff , das Ers .-Jnf .-Regt . Nr . 52, die Inf .-Regi¬
menter Nr . 120, 121, 124 und 126 , die Landw .-Jnf .-_
Regimenter Nr . 121, 123, 125 und 126 , Res.-Jnf .-
Regt .-Nr . 247, Landst .-Jnf .-Bat . Eßlingen , das Gebirgs -
B-at .> Maschinengewehr -Scharfschützen-Trupp Nr . 198 und
199, Maschinengewehr -Ergänzungs -Zug Nr . 652 , das
öllanen -Negt . Nr . 19, Landw .-Feldart .-Regt . Nr . 2, die
Keldart .-Regimenter Nr . 13 und 49, Res.-Fcldart . - Reg.
Nr . 26, die 2. Feld -Pionier -Komp., Pionier -Komp. Nr .
116 und Minenwerfer -Komp . Nr . 2,7.

Die tviirtteinbergifche Verlustliste Nr . 417
betrifft die Grenadier -Regimenter Nr . 119 und 123,
das Jnf .-Regt . Nr . 121 und die 2 . Feld -Pionier -Komp.

';
ferner werden mitgeteilt Verzeichnis Nr . 6 der in Kriegs¬
gefangenschaft befindlichen und jetzt in der Schweiz unter -

ebrachten Hecresangehörigen und Berichtigungen frü-
erer Verlustlisten .

— Württemvergische Kunstausstellung . Zu
Ehren des 25jährigen Regiernngsjubiläums des Kö¬
nigs findet von Oktober 1916 bis Januar 1917 eine
Ausstellung württembergischer Kunst im K . Kunstge¬
bäude in Stuttgart statt. Tic Anstellung soll die Ent¬
wicklung der württembergischen Kunst au ; dem Gebiete
der Malerei , Bildhauerei und zeichnenden Künste wäh¬
rend der letzten 25 Jahre (1891 — 1916 ) zeigen. Sie
wird also Werke von Künstlern umfassen, die in der
genannten Zeit als solche berufsmäßig tätig waren und
entweder geborene Württemberger sind oder in Würt¬
temberg ihren Wohnsitz gehabt haben.



Die Jahrhundertfeier Argentiniens.
In diesen Tagen feiert Argentinien den hun¬

dertsten Jahrestag seinerUnabhängigkeits
erklärung . Zwar ist bereits am 25 . Mai 1910 die
Hundertjahrfeier des Bestehens der Republik unter rau¬
schenden Festen begangen worden , und Generalfeldmar¬
schall von der Goltz überbrachte damals als Sonderge¬
sandter des Kaisers die Glückwünsche Deutschlands . Im
Jahre 1810 handelte es sich aber nicht eigentlich um
einen Abfall vom Mutterlande , sondern man wollte in
erster Linie vermeiden , daß das Land unter französische
Herrschaft geriet und hielt deshalb den Anschluß an Spa¬
nien noch aufrecht . Erst der in Tucuman , der Haupt¬
stadt der Provinz Salta , zusammengetretene Kongreß,
erklärte am 9 . Juli 1816 die Unabhängigkeit Argenti¬
niens . Heute, hundert Jahre nach jenem bedeutungs¬
vollen Tage , kann das Land au) eine glänzende wirt¬
schaftliche Entwicklung zurückblicken . Auch Deutschland
hatte an dieser Entwickelung, besonders in den letzten
Jahrzehnten , reichlichen Anteil , so daß Argentinien heute
bereits zi^ den für unsere Aus - und Einftj .hr wichtigsten
Ländern gehört . Durch den Krieg sind die wirtschaft¬
lichen Bande , die sich von Land zu Land ziehen, zwar
vorübergehend zerrissen, doch unterliegt es keinem Zwei¬
fel, daß nach Wiederkehr normaler Verhältnisse die alten

,freundschaftlich-geschäftliche» Beziehungen umso rascher
wiederhergestellt sein werden, als wirtschaftliche Gegen¬
sätze irgendwelcher Art zwischen den Ländern nicht be¬
gehen , im Gegenteil, ihre Interessen sich durchaus er¬
gänzen. GA ^ c . , .»ul^ !^ l>

— La » »Wirt a .«- et auf den Kartoffelkäfer !
Es ist jetzt die Zeit , in der der Kartoffelkäfer , wenn e"
in Deutschland neu eingeschleppt sein sollte, aufgesunde. l
werden kann . Bei der außerordentlichen Zerstörung , die
dieser Käfer an den Kartoffelpflanzen hervorruft , ist es
also notwendiger denn je, auf den Stand der Kartoffel¬
felder zu achten . Es ist daher mit Freude zu begrüßen ,
daß die Gesellschaft zur Förderung des Baues und der
wirtschaftlich zweckmäßigen Verwendung der Kartoffeln ,
um die Kenntnis des Käfers in weitesten Kreisen zu -ver¬
breiten , soeben ein Flugblatt mit dem Titel : „ Der Kar¬
toffelkäfer und seine Vernichtung " Flugblatt Nr . 20)
herausgegeben hat . Dieses Flugblatt stammt aus der
Feder des Geheimen Regierungsrates Dr . Appel, Dah¬
lem, der in den beiden letzten Jahren Gelegenheit hatte ,
den Käfer und seine ungeheuren Schäden in den Ver¬
einigten Staaten kennen zu lernen . Das Blatt enthält eine
genaue Beschreibung und Abbildung der verschiedenen Ent¬
wicklungsformen des Käfers und des von ihm hervor¬
gerufenen Schadens , sowie auch eine Anweisung , was
bei der Auffindung des Käfers zu tun ist. Jedenfalls muß
jeder, der den Käfer findet oder ihn gesunden zu haben
glaubt , sofort der nächsten Ortsbehörde Anzeige erstat¬
ten , die dann alles Erforderliche in die Hand nehmen
roird . Das Flugblatt ist von der Geschäftsstelle der oben
genannten Gesellschaft in Berlin W . 9, Eichhornstr . 6,
gegen Voreinsendung einer 10 Pfg .-Marke postsrei er-
hältM .

— Verkehrseinftcllung . Nach der Türkei ist bis
auf weiteres der Postpaketverkchr wieder eingestellt.

— Zucker : und Znckervorräte . Vor wenigen
Tagen erschien in der Presse eine Notiz , größere Men¬
gen Rohzucker aus dem Betriebsjahr 1914/15 , die ur¬
sprünglich für Futterzmecke bestimmt gewesen seien, la¬
gerten in den Raffinerien und schienen in Vergessenheit
geraten zu sein, trotzdem die Not an Weißzucker wie
an Futterzncker groß sei . Es stehe mit Recht zu be¬
fürchten, daß es den Raffinerien nicht gelingen werde,
einigermaßen ausreichende Mengen Weißzucker für die
Obsternte herzustellen. Die Beschleunigung der Verar¬
beitung auf Weißzucker werde dadurch zum Schaden
der Volksernährung gehemmt, daß das Znckernotgefetz
den Rohzuckerfabriken, die auf Weißzuckerverarbeitung
eingerichtet sind , verbiete, mehr Verbrauchszucker her -
znstellen als früher . Diese Darstellung ist in ihren
wesentlichen Punkten irrig . Seitdem die Verbitterung
von Zucker lind Rohzucker aufgehört hat , ist aller Zucker
für die menschliche Ernährung bereitgestellt . Tie Be¬
fürchtung , der Rohzucker

'
werbe nicht mehr rechtzeitig

zur Obsternte auf Weißzucker verarbeitet werden können,
verkennt, daß der Zucker , der auf Grund der Bewirt¬
schaftungsvoranschlages dem Verbrauch jetzt zur Verfü¬
gung gestellt werden kann, ihm auch tatsächlich verfügbar
gemacht wird . Wenn die Raffinerien jetzt so große
Lagervorräte besitzen, daß ihnen der Zucker „zum Dach
yinaus wächst" , so liegt das daran , daß Kommunen und .
Handel die ihnen zustehenden Mengen in den Raffi¬
nerien , die nach dem Kaufvertrag zur Lagerung ver¬
pflichtet sind, lagern lassen, um sie planmäßig , wie
der rationierte Bedarf sie anfordert , herauszunehmen .
So erklärt es sich, daß die Raffinerien , die in ande-

rM J 'äMn um diese Zeit gerän
'mt sind, jetzt nW sö

große Bestände haben ; es sind die anfgespeicherten Be¬
stände für den Bedarf der

'
kommenden Monate bis zur

Neuerzengung , und nicht mehr als diese, denn soweit es
nur irgend mit dem Gebot vereinbar werden kann, die
vorhandenen Vorräte bis Oktober zu verteilen , wird .
Per Zucker dem Verkehr übergeben . Die Behauptung ,
das Zuckernotgesetz hemme die schleunige Verarbeitung
des Rohzuckers auf Weißzncker, ist ebenfalls unzutref¬
fend ; die Zucke . verteilungsstelte . weist jeder Raffinerie
nach ihrem Kontingent Rohzucker zu , sodaß eine Behin¬
derung der Verarbeitung faktisch nicht eintreten kann.

Vermischtes.
Der Schwindel vo» Grotzerlach . Vor einiger Zeit HMn

wir des „Geisterspnks" erwähnt , der in dem würltcmbergi-
schen Dorfe Trotze . lach , OA . Backnang , beobachtet warten sein
soll und der alsbald für spiritistische und, wie es scheint , awft
noch große, cm Erfolg für geschäftliche Zwecke ausgebeutet wor¬
den ist. Die mehr als russührlichc Darstellung der gruse¬
ligen Gespenstergeschichte in einem Göppinger Blatte ist , als
Beitrag zu weiterer Aufklärung in unserer aufgeklärten Zeit
in der Form von Bioschüren hermisgegcben worden , d e mas¬
senhaft sogar in den Schützeng . äben Absatz finden . Der „Spuk"
selbst »der hat sich als ein unglaublich plumper Schwindel
herausgesiiM , so leicht mit den Händen zu greifen , daß man
es fast nicht für möglich Hallen sollte , dasz jemand darauf cherein-
fiele . Die „Heldin" des Spuks ist die Witwe des in Ser¬
bien gefallenen früheren Briefträgers Kicinknecht in Großer-
iach , ein trunksüchtiges Weib von schlechtem Leumund. Durch
den Tod ihres Mannes war ih . und ihren vier noch unmündi¬
gen Kindern das Anwcssn im Wert von etwa 19 601 Mark >zu-
gesallcn , das sie aber selbst nur zu 11009 Mark veranschlagte -
Sie halte ein Interesse daran , das Anwesen möglichst billig
übernehmen zu können, für den Fall , daß sie sich wieder ver¬
heiratete. Da es nun zu allen Zeiten Leute gegeben hat «und
jeden wird, von denen , die nicht alle werden , so rechnete sie
— oder ihr Beistand — nicht ungeschickt, wenn sie annahm,
) aß em mit einer Gespenftcrhypothek belastetes Anwesen so
leicht keinen Käufer finden und daher für sie billig zu .er¬
stehen sein werde Und prompt mit der Crbteilungsausein -
andersetzmig vor der Pslegschastsbehörde begann sie mit dem
Spuk, bei dem ihr Verwandter behilflich war . Das Vieh im
Stalle wurde von unsichtbaren Händen iosgebunden , irdene Hä¬
fen wurden zerschmissen und dergleichen ungefährlicher Unfug
getrieben. Der Spuk hörte aber auf , ats man dem Weide
etwas genauer aus die Finger sah , und wird gebannt bleiben ,
wenn man die lustige Wiuve dahin verbringt, wohin sie ge¬
hört. — Eine andere Frage ist die , ob solche Gespenstergeschich¬
ten in der Kriegszcil der richtige Lesestoff für das Publikum .und
besonders für unsere Feldgrauen in den Schützengräben sind
Darüber möge die zuständige Behörde befinden . n .

Zählung der leeren Wohnungen. Eine amtliche Zählung
der im Deutschen Reiche leerstehenden Wohnungen fordern jetzt
die Hausbesitzer . Eine derartige Festste lung , die sich auf Z . h ,
Grütze und Preislage erslrcckcn soll , hart man in diesen Kreisen
als unerlätz .iche Vorbedingung aller weiteren Maßnahmen aus
dem Wvhnungsmarkte . 'Auch die üiesjüh. igc Kriegstagung der
Hausbchitzervereine Dculschlunds wird dazu Stellung nehmen .

Der Verdau ') dcu . s .-er F >. .sch .mf .bukanteu erhöhte die
Preise für Bttr - und Mine . a wastrrstaschen um 1 Alk . , sür"stdgeibe und braune Flaschen um 2,80 bis 3 Mk . für hundert
Stück. ^

— Erhöhung der Zlga . etten- ur.s Zlgarrenpreise. Mit dem
1 .. Fu!t tritt die Erhebung des K . tcgsausschlags für die Zi¬
garette n in Kraft, wodurch sich die Zigarctienpreise um 28
bis 30 Prozent erhöhen . Erst die nach dem 1 . Juli aus den
Fabriken gehenden Zigaretten eihalten zunächst eine Aufschriftund später einen besonderen Ausdruck , der die Entrichtung uv ^
Höhe des K'ricgsnnfjchlags vermerkt. Jede Zigarette, die uachdem 30 . Juni in den Handel kommt , gleichviel ob die Packung
einen Sieuervermeik trägt oder nichts ift nachverstcuert . Auchbei den Zigarren wird eine erheb ! ! - Steigerung der Preise
erfolgen . Rur zu einem kleinen Teil P diese Steigerung durchdie bereits mit dem 15 . Mm ds . Fs . in Kraft getretene Erhöhungdes Geivichtszolls dezm. Steuer bedingt . Den Ausschlag

'
fürdie Steigerung gibt die Erhöhung der Rvhtabakpreije . Die Preisefür Sumatra- und Iavatabnke habe » , einschließlich des bis¬

herigen , noch nicht erhöhten Wertzolls feit dem 1 . August 1914,. also kurz vor Beginn des Kriegs , eine durchschnittliche Steige¬
rung von 250 bis 350 Prozent erfahren. An dieser Erhö .hung
ist Las enorme Steigen d . s Guidenkurses erheblich beteiligt. Bei

-Pn billigeren, amerikanischen Tabaken war die Steigerung nochParker, nämlich 300 bis 375 Prozent . Deutsche Tabake , die
wegen der Knappheit aller Tabairsorten stärker zu Zigarren

! mit vorn beitet iverdcu , als in Friedenszeiten , haben heute den
! fünffache » und sechsfachen Preis . Die Löhne der Tabakarbeiter
l sind bisher um 10 bis 15 Prozent erhöht worden ; und dieseArbeiter haben setzt eine Erhöhung von 25 Prozent gefordert.Bei Verwendung von Tabaken , die zu heutigen Marktpreisen

gekauft sind , wird es im Laden keine Zigarre unter 10 Psg .
mehr geben . Die bisherige 10 Psenmg -Zigarre wird in Zu¬
kunft mindestens 15 Psg. kosten . Mit dieser Erhöhung der

, Zigarrcnpreise dürfte leider die Steigerung noch nicht am Ende
! angciangt sein , da infolge der Knappheit an Rohtabaken dir- Nohtabcikpreise noch andauernd steigen.

als Gänsemäster. Vom Rate der Stadt
Leipzig sind gegenwärtig m verschiedenen Gegenden Deutsch¬lands Einkäufer unterwegs , die beauftragt sind , für die Stadt
Gänse anszukaufen. Die Gänse sollen an Leipziger Einwoh¬ner ohne Unterschied zum Zwecke der Mästung gegen ent¬
sprechende Bezahlung abgegeben werden . Zunächst handelt es
sich um 3000 Tiere , die zu 8 Mk . für das Stück an die Ein-
wohner abgegeben werden sotten .

Aus der guten alten Zeit . Wohl so mancher , der überdie eine oder dis andere unserer neuen Steuern klagt , seufzt >m
stillen , daß es in der alten guten Zeit so etwas doch sicher «nieund nimmer gegeben habe . Sehe er sich aber die Geschichte nä¬
her an , so würde er rasch erkennen, daß auch aus dem Gebietder Besteuerung alles ichon dagewelen ist . Was bedeutet die

Zigarrenstcuer, die so viele Menschen überhaupt nicht trifft,' zum
Beispiel gegen die Perückensteuer des siebzehnten und achtzehii-tnen Jahrhunderts, und zwar in einer Zeit , da die Perücke so
ziemlich von jedermann getragen wurde ! Gold - und Silberstik-
kerei aus de » Kleidern kostete die Besitzer jährlich einen Taler ;
auch für ihre Hüte , Stiefel und Strümpfe mußten die Damen
je einen Groschen Steuer opfern. Und wer Kaffee , Tee oder
Schokolade trinken wollte, hatte ebeufalts zwei Steuertaler im
Jahre zu entrichten . Eine deu armen Jungfräulein nicht eben
angenehme Steuer war die sogenannte Iungsernsteuer — einTaler jährlich — , die jede unverheiratete weibliche Person bis
zur Verheiratung oder bis zu ihrem vierzigsten Lebensjahr
zu zahlen hatte . > -

Der Mißerfolg der australischen Anleihe . Die Zeichnungen
nuf die in London mnge .egre, , 4 Millionen Pfund itt/tproz .
Australischer Anleihe sind nur in ungenügender Höhe eiugelm :-
fen . Die „Financinl-Nems " schrieb am Tage nach Schluß der
Zeichnung : „Die Garanten " werden nicht überrascht sein , daß
sie 40 ,,Et . der Emission selbst behalten müssen ." Am nächsten
Tage aber konnte dasselbe Blatt berichten , es sei ein „Arange-mcnt " getroffen worden, um die Garanten von der Verpflich¬
tung zu entlasten, einen Teil der Anleihe beziehen zu müssen .

Vas Bnefs '
egel als Feldpostkutz. Ein Briefsiegel als Kuß¬

symbol ist die neueste Mode der Engländerinnen , die Feld¬
postbriefe an ihre rrommies senden . Wie der Gaulois erzählt ,wunderte» sich die französischen Postbeamten in letzter Zeit
immer häufiger, unier der englischen Post eine Menge von Brie¬
fen zu finden , die aus der Rückseite ein Siegel mit vier Wor¬
ten oder oft auch die vier Worte einfach mit Tinte lgeschricbc »
tragen . Die Schrift tautet : „Seaied with a Kitz

"
, auf deutsch :

Versiege !: mit einem Kuß . Diese Mode wird nun auch von den
Franzosen eifrigst zur Nachahmung empfohlen. (Zur Nach¬
ahmung bei uns aber nicht empfohlen. D . Red .)

Füttf - Mimitcn -Pause zur Friedenserzwingung . Aus Stock¬
holm melden die Blätter : Die neutrale Konferenz für ständige
Vermittlung ergriff die Initiative zur Veranstaltung einer alle
Länder umfassenden Friedenskundgebung am 1 . August, dem
zweiten Jahrestag des Weltkriegs . Die Parole der Kundgebung
sott lauten : „Laßt es nicht zu einem weiteren Krieaswinter
kommen !" Die neutralen Länder Europas und Amerikas sol¬
len von den Kriegführenden verlangen , daß sie ihre Friedens -
bedingungen bekannt geben . Außer öffentlichen Versammlungen
und womöglich auch Umzügen und Gottesdiensten unter besonderer
Berücksichtigung des Anlasses in den Kirchen sott am 1 . August
auch ein allgemeiner Arbeitsstiilstaiid von 5 Minuten in der
ncutralen Welt burchgesührt werden. Um 10 Uhr vormittags soll
der ganze Apparat des zivilen Lebens zum Stillstand ge¬
bracht werden , wobei sogar jeder Zug einen Augenblick stehen
bleiben soll , wo er sich zu dieser Zeit bejindet, um dadurch Sem
Verlange» nach Beendigung des Krieges Ausdruck zu geben . Aus
verschiedenen Länder» sotten schon Zustimmungsäußerungen zu
der Be . anstallung eiugetrosfen sein .

Handel unv Verkehr.
Kurzer Wochenbericht der Preisbcrichtstelie des Deutschen

Laudwirtschaftsrats vom 4 . bis 10 . Juli 1916 . In der letzten
Woche hat der Bundesrat auch die Regelung des Verkehrs mit
Gerste und Hafer in dem neuen Erntejahr beschlossen und da¬
mit in der Hauptsache den Mirtschaftsplan sür das 3 . Kriegs -
juhr fertig gestellt . In der landwirtschaftlichen Praxis erwar¬
tet man mit Spannung die noch fehlende Festsetzung der Höchst¬
preise für Getreide und Kartoffeln , zumal verlautet , daß die
Höchstpreise sür Gerste und Hafer gegenüber den Preisen des
Vorjahres eine Ermäßigung erfahren würden. Außerdem wird
voraussichtlich der Höchstpreis für Frühkartoffeln , der auf 10
Mk . sür den Zentner festgesctzc ist , vom 1 . August ab etwa
alle 10 Tage eine stafseimäßige Senkung um je 1 Mk . sür Sen
Zentner bis zum 1 . Oktober erfahren , um daun sür die Spät -
kartvfsein auf der Höhe von etwa 4 Mk . für deu Zentner zu
beharren. Wir" stehen aus dem Standpunkt, daß ein bleiben¬
der Höchstpreis von 4 Alk . sür den Zentner zu niedrig ist,
da er dem Futterwert der Kartoffel im Kriege , der mit üillck-
sicht aus die hohen Preise für Kraftfuttermittel und tierische
Produkte mindestens 5 Mk . beträgt , nicht entspricht . Le mehr
der Höchstpreis m nter diesem Futtermert bemessen wird , desto
schwieriger wird sich wieder die Versorgung der Bevölkerung
mit Sprijekartofselil gestalten. Wir würden es deshalb gerade¬
zu für verhängnisvoll ansehen , wenn der Höchstpreis auf nur
4 Mir . bemessen würde. Aus der Neuregelung sür Gerste ist
hervorzuheben, daß die Menge , die den Landwirten zur Ver¬
wendung im eigenen Betriebe belassen wird , nicht wie im Vor¬
jahre aus die Hälfte , sondern aus vier Zehntel festgesetzt ist .
Die Mindestmenge, die den Landwirten mit einem Ertrage von
nur 40 Zentner» belassen werden mutz , ist aus 20 Zentner
festgcietzt. Nach Bekanntmachung vom 6 . Futt darf Rübensast
(Rübenkraut , Rübenkreube) nur mit Genehmigung der Kriegs-
rllbenjaztgesellschaft in .b .H . in Berlin abgesetzt werden. Her¬
steller , deren Iahreserzcugung nicht mehr als 260 Zentner be¬
trägt , können hiervon befreit werden . Hinstcytlich der Neu¬
regelung sür Hüljenft'üchic sei noch hervorgehoben, daß die
Vcrsütterung von Hül ' enstllchten , vorbehaltlich der besonderen
Regelung für die zu Futterzwecken angebauten Arten , ver¬
boten ist . Von der Auzeigepsticht sind nur Mengen unter 50
Pfund ( bisher 2 Zentner) ausgenommen. Nach einer Verord¬
nung vom 3 , Futt ist der Verkehr mit Grünkern aus der Ernte
1916 in der Weise geregelt, daß Grünkern nur an eine vom
Reichskanzler bestimmte Stclie abgesctzt werden darf . Der Preis
sür Gnttikern , d . l . die gedörrte, geschälte , unvermahlene
Frucht, darf 80 Mk . sür deu Doppeiztr . nicht übersteigen. Durch
Bekanntmachung vom 1 . Futt sind die bisher geltenden Höchst¬
preise für Heu aufgehoben , so daß Heu aus der diesjährigen
Ernte dein freien Verkehr überlassen ist .

Angeboten unü zum Teil gehandelt waren : Reiskleie 360
bis 380 Mk . , Fruchttrester 360- 375 Mk . , Biertreber bis 769
Mk . , Eichclmehl 740—757)/- Mk . , Spelzspreumehl 360 —380
Alk . alles ab bad . Stationen, Napskuchenmeht 910 —950 Mir,
Torsmcinsse 205— 210 Mk . alles ab nordd. Stationen.

Druck u . Verlag der B . Hofmann'
schen Vuchdruckerci in

Wilbdad Verantwortlich : E . Reinhardt daselbst.

MckannLmachuug .
Nächster Tage findet eine Impfung der Schweine

gegen Rotlauf statt . Anmeldungen hiezu sind sofort auf
dem Meldeamt zu machen .

Wildbad, den 12 Juli 1916 .
Stadtschultheißenamt : Bätzner .
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! ! Wen eingetroffen ! !

Urima Scrtcrmi

Ahne WcrvNsn erchäMich.

kiivtvKrapIi .
UieäerlLAs äes kkot0 -8p62 ! n1tmn8e8

«Zer grökten Fabriken Oeutscstlanäs rluk-Pbrikpreisen .
83m1ii6ktz LvtlrtfAarMtzj ,

OopioptM , lI8 ^V.
äurcli fttdimÄrinisclie Hand in kürzerer ^ eit .

Niedere kreise

bei 5 ckmi 6 u . 5 okn ,
kUseur-, Parfümerie- u . äportgescbäk

neben blotel Oeut8eber blök,
König-ffarlstr. 68 .

mit 2 Betten u . Badegelegen¬
heit im Privathaushalt für 2
bis 3 Wochen gesucht .

Zuschriften mit Preis an
M Keopotd, Calmbach ,

Hotel „Sonne " .

im Ausschank
Mehr , zum grün. Hof

Branntwein
u. Likör

offen und in Flaschen ,
empfiehlt Cafe Kechtle .

k

Frisch eingetroffen:

Pfund 22 Pfg .

(geräucherte Seelachs)
>

frisch gewässerte
Pfund 60 Pfg .

Kgl. Kurtheckr.
Donnerstag geschlossen .
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